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nr. 35—1919 Zuieites Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild' den 30. Jtugutt

Sas ©IM bes %tbern.
(Wn die Serlobten.)

Wtitten in Den Wtiib'n Des Wittags
Sliibet fdjmertid) Soefie;
Dodj 3tuei ÜBörtdjen, füfj, als hottig
Weisen mich — bas ©r unb Sie.
hingeneigt unb betgeneigt
Sab man oft ein Sßärdjen
SBanbeln unterm Wofenbain:
SBirb's rnobt übers 3äbtdjett?
Sßenn bie SWinn' ©ebeimnis ift,
£obert fie am meiften;
heilig ift fold); einfallt ©Iiid,
SBic's fdjott Daufenb greiften.
Wrnt ift eine Seele nur,
SBenn fie fdjmadjtenb gebet,
SBetttt fein fiiebesftrabl fie fudjt,
WH ibr Drang oerroeljet.

Ob auebi harrend mandje meint,
Wtandjer tot fid) fefjnet,
Sreu' id) hoffend mid) am ©liid,
îBomit 3br beiebnet.

hingeneigt unb Ijergeneigt
SBaubeln Sonnenfinber
Dort am grünen 3ura*hang —
©il' mir, 3eit, gefdjroinber!

333 iIFi. Wti'tlter, Sern.

Der Sunbesrat bat oom beutfdjen
Weidjspräfibenten Ccbert ein Delegramm
erhalten, rnoritt biefer im Warnen
Deutfdjlanbs beut Sdjroeijeroolfe unb
allen feinen 3nftitutionen, bie bas
Zriegselenb der Deutfdjen Serrounbeten
unb Zranfett 31t milbern geholfen haben,
ben tiefgefühlten Dan! ausfpridjt. Der
Sunbesrat bat bas Delegramitt beftens
nerbanft. —

Die nationalrätlidje Zommiffton für
bie hnitiatioe 3ur Wufhebung ber Wîili*
tärgeridjtsb arfeit bat unter bem Sor*
fib oou Wationalrat Wt aunoir befdjloffen,
bie Sermerfung ber 3nitiatioe su em*
pfeblen, dagegen bie Wttnabme eines
©egenentrourfes 31t beantragen, monad)
in bie Suttbesoerfaffung folgender Wr=
tifel 20 bis aufpnebmen märe: Die uott
ber Wtilitärftrafgefebgebung oorgefehe*
neu Wiininta ber ©efängnisftrafen roer*
ben aufgehoben. Wufserbalb des Wftio*
bieitftes find bie Zioilperfonen nicht ber
Wtilitärgeridjtsbarfett unterteilt. 2Bäb*
rend bes Wftio Dienftes fönnen fie nur
für biejenigen Salle biefer ©eriidjtsbar*
feit unterteilt werben, bie oont WMIitär*
ftrafgefeb oorgefehen finb. Die Dis*

äiplinarftrafen bürfen itid)t oerfefjärft
werben toeber durch eine Serfiir3ung
ber Wahrung, nod) bittd) beit ©nt3ug
bes Dageslidjts. Das Sefcbroerberedjt
gegen eine Dis3iplinarftrafe ift gemäht*
leiftet. Die Wusübung biefes Wed>ts
barf feine Scftrafung nach fid)! 3ieben. —

Das Sureau ber internationalen
Srauenoereiitigung für Stieben unb
Sreibeit organifiert für Den 30. unb 31.
Wuguft unb 1. September itt ©enf int
3nftitut 3. 3. Wouffeau eine internatio*
itale honfercus über ©qiebungsfragen.
©s bändelt fid) dabei um einen 9Wei=

nungsaustaufd) sur Sorbereitung einer
grundlegenden llmgeftaltung Des ge=
famten ©rsiebungsroefens. —

Die ©enbarmerie bei Sorarlberg bat
im Wtonat 3uli beim Sdpnuggel unb
Sd;leid)banbel folgende 2Baren fonfis*
3iert: 55,386 3igarten und Zigaretten,
2097 ©ier, 39 Äilo Sutter, 11 Ziïo
Zäfe, 7 ivilo Scbofolabe, 19 Mo
Wtablprobufte, 7885 Zronen Sargelb,
81 Sd)ad)tetu unD 3 Mo fonftiges Sac*
djarin, 172 Mo Sleifdj, 1 Zuf), 156
Zilo £eber, 999 Saar Sdjube, 2 fiiter
Setroleum, 8 itde Zuder unb 19 itilo
hontg. —

Der nädjften Sunbesoetfammlung
mirb ber SunDesrat ben Seridjt über
bie ©efdjäftsfübrung unb Die Wedjnung
der Wlfoboloermaltung pro 1918 unter*
breiten. Die Wedjnung fdjliefjt bei Sr.
27,583,145.79 ©innabmen unb Sranfen
19,988,531.58 Wusgaben mit einem ©in*
nabmenüberfdjufj non St. 7,594,614.21
gegenüber den bubgetierten Sranfen
6,615,000. Son biefetn Heberfdjufs ge=
fangen St. 7,530,246 3ur Serteilung
an bie Zantone. —

Wad) einer foebett erfdjieneiten Subli*
fation bes etbgenöffifdjen Statiftifdjen
Sureaus über bie hausinbuftrien belief
ftd) bie Zabi ber Serfonen, bie ibren
ßebensunterbalt uort ber hausinbuftrie
beftreiteit, auf 117,779. —

Die fdjroeiserifdje Sdjillerftiftung bat
im 3aljre 1918 für Dotationen 11,000
Staufen unb für literarifdje Wufgaben
5200 Sr- aufgemeitbet. 1300 Sänbe
oerfdjiebener fdjmelsertfdjiet Didjter in
ben oier hanbesfpradjen, bie 311t Ser*
teilung gelangten, baden einen itoftem
aufroanb oon 3233 Sr. oerurfad)t. Die
itapitalredjnung meift 4069 St- ©in*
nahmen auf. Der Stiftuugsfonbs bob
fid) auf 175,317 St. Die itorrentredj»
nung ergibt bei 44,511 St. ©innabmen
unb 26,794 St. Wusgaben einen Heber*
fdjufe 001t 17,717 Sr., ber im 3abre
1919 für bie Stiftungs3roede 311t Ser»
fügung ftebt. —

Wad) längerer Saufe find in letter
Zeit gröf3ere transporte amerifaniftber

Sferbe in ber Sdjmcis aitgefotnnten und
im eibgenöffifdjett 5taoaIIerie*Wemonten*
depot untergebrad)t morden. Die ©in*
fuhr oon Sferben fommt fomobl unferer
Zaoallerie als aud) ber fiaubroirtfdjaft
3ttgute. —

Der Sunbesrat bat ben fpanifdjen
3ournaIiften Souer in Sern, ber in der
fpanifdjen Zeitung „Woticias" in Sar*
celoua am 21. 3uni bie Sdjroei3 arg
oerleumbete, aus dem ©ebicte Der ©ib*
genoffenfdjaft ausgeroiefen. —

Der in ©enf mobnfjafte italienifdje
3ournalift Srancesco Serri mürbe oom
eibgeitöffifdjeu 3ufti3* unb SoI^eiDepar*
tement in aller Soritt aufgefordert, das
©ebiet ber ©ibgettoffenfdjaft unoer3üg=
lid) 311 oerlaffen, da er biirdj Urteil des
Sunbesftrafgeridjits 311 ßartbesoerrocifuug
oerurteilt rottrbe. —

Die oott bett Gdjmeijcrn in Stattfreid)
oerauftalteteu Sammlungen 3ugunften
ber in der Sdjmei3 internierten Stan*
3ofeu und ibrer Santilien baden die
©efamtfumme oon 406,535 Sr. ergeben.
Sie faut 7736 frati3öfifdjen Santilien
3iiguie. —

Wn ber eibgenöffifdjen Dedjttifdjen
hodb'fdjule in Zürich' haben folgende
fiubierettbe Serner nach glüdlidj beftan*
bener Stüfung bas Diplom erbalten:
933eife hans, Sern; ©briften hans,
Selp; ©erber hans, hangnau; ©irob
Sfarc, Sontenet; hür3eler hans, War*
mangen; 3uiIIarb henri, Sonoilier;
0. Zänel hans, Weidjettbad); hütbi
SB er 11 er, £attpersmil; Kueni Sernbarb,
Dittingen (als Sermeffungsingenieure);
3trtI)of ©buarb, Sern; SBütbridj Wr*
tljur, ©ggimil; ©feiler Otto, Sümpfe
Zappeier hans, Surgborf; Slanf
©ugen, Witttri; Wemmer ©buarb, Seaten*
berg; ©rieb Srib, Surgborf; Sdjneiber
3ames, Wrni; Souoiron WIfreb, Srcm*
garten; SBütbrid) hans, Srub; ©gger
SBerner, Warroangen; Scbläppi Sr.,
£enf (Diplom in molfereitedjnifdjer
Widjtung). —

Das Sefretariat der fdjmeherifdjen
Sdjubinbuftriellen teilt mit, baft oon
einem allgemeinen Steisabdau in den
Sdjubmareu nod) nicht gefprodjen roer*
bett dürfe, ba die Sebarfsartifel 3ur
Sabrifation ebenfalls nod) nicht gefun*
fett feien. —

Der Sunbesrat bat bie nadjigefudjte
Demiffion bes herrn SWinifter Dr. Sau!
Witter im haag unter Serbanfung der
geleifteten Dieitfte angenommen. —

Der Sunbesrat bat am 23. Wuguft
befcbloffen, oou ber Seröffentlidjung ber
beiden ©utaçbten ber £anbesoerteidi=
guttgsfommiffion in ber Sölferbunbs*
frage absufeljen. 3n ber Segrünbung
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Das Glück des Andern.
(An die Verlobten.)

Mitten in den Müh'n des Alltags
Blühet schwerlich Poesie!
Doch zwei Wörtchen, süß, als Honig
Reizen mich — das Er und Sie.
Hingeneigt und hergeneigt
Sah man oft ein Pärchen
Wandeln unterm Nosenhain:
Wird's wohl übers Jährchen?
Wenn die Minn' Geheimnis ist,
Lodert sie am meisten:
Heilig ist solch einsam Glück,
Wie's schon Tausend preisten.

Arm ist eine Seele nur,
Wenn sie schmachtend gehet,
Wenn kein Liebesstrahl sie sucht,
All ihr Drang verwehet.

Ob auch harrend manche weint,
Mancher tot sich sehnet,
Freu' ich hoffend mich am Glück,
Womit Ihr belehnet.

Hingeneigt und hergeneigt
Wandeln Sonnenkinder
Dort am grünen Jura-Hang —
Eil' mir, Zeit, geschwinder!

Wilh. Müller. Bern.

Der Bundesrat hat vom deutschen
Reichspräsidenten Ebert ein Telegramm
erhalten, worin dieser im Namen
Deutschlands dem Schweizervolke und
allen seinen Institutionen, die das
Kriegselend der deutschen Verwundeten
und Kranken zu mildern geholfen haben,
den tiefgefühlten Dank ausspricht. Der
Bundesrat hat das Telegramm bestens
verdankt. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Initiative zur Aufhebung der Mili-
tärgerichtsbarkeit hat unter dem Vor-
sitz von Nationalrat Maunoir beschlossen,
die Verwerfung der Initiative zu em-
pfehlen, dagegen die Annahme eines
Eegenentwurses zu beantragen, wonach
in die Bundesverfassung folgender Ar-
tikel 20 bis aufzunehmen wäre: Die von
der Militärstrafgesetzgebung vorgesehe-
neu Minima der Gefängnisstrafen wer-
den aufgehoben. Ausserhalb des Aktiv-
dienstes sind die Zivilpersonen nicht der
Militärgerichtsbarkeit unterstellt. Wäh-
rend des Aktivdienstes können sie nur
für diejenigen Fälle dieser Eerichtsbar-
keit unterstellt werden, die vom Militär-
strafgesetz vorgesehen sind. Die Dis-

ziplinarstrasen dürfen nicht verschärft
werden weder durch eine Verkürzung
der Nahrung, noch durch den Entzug
des Tageslichts. Das Beschwerderecht
gegen eine Disziplinarstrafe ist gewähr-
leistet. Die Ausübung dieses Rechts
dark keine Bestrafung nach sich ziehen. —

Das Bureau der internationalen
Frauenvereinigung für Frieden und
Freiheit organisiert für den 30. und 31.
August und 1. September in Genf im
Institut I. I. Rousseau eine internatio-
nale Konferenz über Erziehungsfragen.
Es handelt sich dabei um einen Mei-
nungsaustausch zur Vorbereitung einer
grundlegende» Umgestaltung des ge-
samten Erziehungswesens. —

Die Gendarmerie bei Vorarlberg hat
im Monat Juli beim Schmuggel und
Schleichhandel folgende Waren konfis-
ziert: 55,386 Zigarren und Zigaretten,
2097 Eier, 39 Kilo Butter. 11 Kilo
Käse, 7 Kilo Schokolade. 19 Kilo
Mahlprodukte, 7885 Kronen Bargeld,
81 Schachteln und 3 Kilo sonstiges Sac-
charin, 172 Kilo Fleisch, 1 Kuh, 156
Kilo Leder, 999 Paar Schuhe, 2 Liter
Petroleum. 8 Kilo Zucker und 19 Kilo
Honig. —

Der nächsten Bundesversammlung
wird der Bundesrat den Bericht über
die Geschäftsführung und die Rechnung
der Alkoholverwaltung pro 1918 unter-
breiten. Die Rechnung schließt bei Fr.
27,583,145.79 Einnahmen und Franken
19,933,531.53 Ausgaben mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 7,594,614.21
gegenüber den budgetierten Franken
6,615,000. Von diesem Ueberschuß ge-
langen Fr. 7,530,246 zur Verteilung
an die Kantone. —

Nach einer soeben erschienenen Publi-
kation des eidgenössischen Statistischen
Bureaus über die Hausindustrien belief
sich die Zahl der Personen, die ihren
Lebensunterhalt von der Hausindustrie
bestreiken, auf 117,779. —

Die schweizerische Schillerstiftung hat
im Jahre 1918 für Dotationen 11,000
Franken und für literarische Aufgaben
5200 Fr. aufgewendet. 1300 Bände
verschiedener schweizerischer Dichter in
den vier Landessprachen, die zur Ver-
teilung gelangten, haben einen Kosten-
aufwand von 3233 Fr. verursacht. Die
Kapitalrechnung weist 4069 Fr. Ein-
nahmen auf. Der Stiftungsfonds hob
sich auf 175,317 Fr. Die Korrentrech-
nung ergibt bei 44,511 Fr. Einnahmen
und 26,794 Fr. Ausgaben einen Ueber-
schuß von 17,717 Fr., der im Jahre
1919 für die Stiftungszwecke zur Ver-
fügung steht.

Nach längerer Pause sind in letzter
Zeit größere Transporte amerikanischer

Pferde in der Schweiz angekommen und
im eidgenössischen Kavallerie-Nemonten-
depot untergebracht worden. Die Ein-
fuhr von Pferden kommt sowohl unserer
Kavallerie als auch der Landwirtschaft
zugute. —

Der Bundesrat hat den spanischen
Journalisten Bover in Bern, der in der
spanischen Zeitung „Noticias" in Bar-
reloua am 21. Juni die Schweiz arg
verleumdete, aus dein Gebiete ver Eid-
genossenschaft ausgewiesen. —

Der in Genf wohnhafte italienische
Journalist Francesco Perri wurde vom
eidgenössischen Justiz- und Polizeivepar-
tement in aller Form ausgefordert, das
Gebiet der Eidgenossenschaft unverzüg-
lich zu verlassen, da er durch Urteil des
Bundesstrafgerichts zu Landesverweisung
verurteilt wurde. —

Die von den Schweizern in Frankreich
veranstalteten Sammlungen zugunsten
der in der Schweiz internierten Fran-
zosen und ihrer Familien haben die
Gesamtsumme von 406,535 Fr. ergeben.
Sie kam 7736 französischen Familien
zugute. —

An der eidgenössischen Technischen
Hochschule in Zürich Haben folgende
studierende Berner nach glücklich bestan-
dener Prüfung das Diplom erhalten:
Weiß Hans, Bern: Ehristen Hans,
Belp: Gerber Hans, Langnau: Eirod
Marc, Pontenet: Hürzeler Hans, Aar-
wangen: Juillard Henri, Sonvilier:
v. Känel Hans, Reichenbach: Lüthi
Werner, Lauperswil: Cueni Bernhard,
Dittingen (als Vermessungsingenieure):
Jmhof Eduard, Bern: Wüthrich Ar-
thur, Eggiwil: Efeller Otto, Bümpliz:
Kappeler Hans, Burgdors: Blank
Eugen, Muri: Aemmer Eduard, Beaten-
berg: Grieb Fritz, Burgdorf: Schneider
James, Arm: Souviron Alfred, Brcm-
garten: Wüthrich Hans, Trub: Egger
Werner, Aarwangen: Schläppi Fr.,
Lenk (Diplom in molkereitechnischer
Richtung). —

Das Sekretariat der schweizerischen
Schuhindustriellen teilt mit. daß von
einem allgemeinen Preisabbau in den
Schuhwaren noch nicht gesprochen wer-
den dürfe, da die Bedarfsartikel zur
Fabrikation ebenfalls noch nicht gesun-
ken seien. —

Der Bundesrat hat die nachgesuchte
Demission des Herrn Minister Dr. Paul
Ritter im Haag unter Verdankung der
geleisteten Dienste angenommen. —

Der Bundesrat hat am 23. August
beschlossen, von der Veröffentlichung der
beiden Gutachten der Landesverteidi-
gungskommission in der Völkerbunds-
frage abzusehen. In der Begründung
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fagt er, baB bie ©utadjten nur für ben
33uitbesrat beftimmt geroefen find unb
als tonfibentielle Dtttenftücte abgegeben
rourbett. Der Deffentlicbtett founte nur
burd) eine grobe 3nbistretion oom ©r»
gebttis ber 33erbanblungen der ßanbes»
oerteibigungstommiffion oorjeitig Kennt»
nis gegeben toerben. Diefe ©utad)ten
finb nur ben DJiitgtiebern ber eibgenöf»
fifdjert Dtäte jugeftellt toorben unb ber
33unbesrat lehnt iebe 33erantroortlidjteit
ab für einen bnrctj 33ertrauensmiBbraudj
brudjftiidroeife oeröffentiidjten 3nbatt
biefer 93ericT>te. —

DKit Dlüd fidjt auf bie oon ber natio»
rtaträtlidjen Kommiffion für ben 33ölter»
bunb geäuBerten 3Btinfd)e bat ber 33un»
besrat befdjtoffen, ben 33egiitn ber
tDerbftfejfion ber eibgenöffifdjen Diäte
oom 8. September auf ben 15. Sep»
tember 3u oerfd>iebeii. —

iaerr Dberfttorpstommanbant 3Bilb=
bob unterfudjt in ber „Dienen Schme^er»
Leitung" bie Stage: Sotten mir roebr»
fähig bleiben? Htib tommt 311m SdjtuB,
baB roir unfere SBeljrtraft nidjt oertot»
tern unb oertümmern taffen biirfen. ©r
mahnt bie Scbxueis, namentlid) an 3toei
fingen nidjt 3U fparen, nämlich: an ber
erften fotbatifdjen ©rjiebung unb an ber
Sübterfdjulung. £r fagt u. a.: „DDtag
jefet ber 33ötterbunb ÜBirttidjleii toerben
ober nidjt, mögen toir eintreten ober
nicht, )o ftetjt feft, baB wir für unfere
llnoerleBIidjteit fetbft 31t forgen haben,,
baB mir nicbt auf andere uns oertaffen
biirfen. Dtad) toie oor foil feiner un»
gerufen uns 3U 53itfe tommert." —

©in 33ertreter der S. 33.33. befindet
fid) gegenroärtig in 33etgien, um mit
ben betgifdjen Staatsbabnbebörben
neuerbings über bie 33eförDerurtg oon
Kohle 3U oerbanbetn. —

2Bäf)renb ber Kriegsseit mar ber
Sdjiffsoerfebr auf betn 33obenfee faft
oöllig eincjeftellt. Diefer trage ift nun
roenigftens ber ©iiteroerfebr aufgenom»
men toorben unb 3toar in groBent DJlaB»
ftabe. Die Schiffe oertebren mit ootter
fiabung. ©egenroärtig toirb aus ber
Sd)toei3 bie 33auintooIIe abtransportiert
bie oott Deutfdjtanb in ben 3abren 1914
unb 1915 aus 3tatien eingeführt roor»
ben toat;, aber nicbt ttad) beut 33eftim»
mungstanb roeiterfpebieri toerben tonnte;,
toeit bie 3Bare oon ber ©ntente als
Konterbande ertiärt toorben roar. Die
33aumroo(te tag feitber in fdjroeiserijdjen
Dagerbäuferu. —

f K<iP<tnerie=DJtaior ïbeobor Hemmamit.

Der tiiqtid) iit 33ern oerftorbene £err
DDtajor Dbeobor $etnmann roar ein ge=

bûrtiger ßen3burger uitb tourbe am 31.
Dttober 1844 im fogen. „Steinbrüd)Ii"
bortfelbft geboren, ©r roar 3Uin Kauf»
mann beftimmt unb machte aud), eine
fiebraeit burd). 3n3toifdjen gum DJtititär»
bienft einberufen, fand er Sreube an ber
Kaoallerie unb tieB fid) 3um 3nftruf»
tionsofftier ausbilden. 33ei ber ©ren3=
befetjung 1870/71 biente er als 3Ibjutunt.
3tls KaoaIIerie=3nftruttor roar er faft
auf alten SBaffenptäBen tätig. 3tm lieb»
ften roeitte er in 3tarau, too er eine
3tn3at)t treuer Srcuube befaB. DRadj unb
nach bis gum DJtajor beförbert, roar er
als foldjer DTbjunft des Kaoalterie=Dle=

inontenbepots Sdjönbübl, roeldje Stelle
er jebod) mit Dtusbrud) bes europäifdjen
Krieges oerlieB, um fid) fortan gang
feiner Samitie unb feinen fitebbabereien

f üoüötIerte=StRaior îbeobor £>tmnmnit.

311 roibmen. 5>err Semmann roar als
befottbers guter Dteiter beîaitnt unb bat
att oieten Dt en neu mit ©rfotg teitgenom»
men. Um DSolitif betünimerte er fid)
nidjt; er lebte gerne heiter unb frolj
unb tieB anderen ihre DJteinung ohne
Dteib. ©in gerader, offener ©baratter,
erregte er aber auch nidjt feiten burd)
feine Sreimütigteit DtnftoB, aucbi too er
es nicht beabfid)tigte. —

3n 3Bpnau ftarb im hoben 3llter oon
81 Satjren öerr alt fiebrer Sobattn
Dtidti, ein 33ol!sbidjter, ber burcb feine
burrtor» unb gemütoollert ©ebid)te unb
Dßreffeergäblungen namenttid) im Ober»
aargau befannt unb gefdjät3t tourbe.
Serr Dîidti roar längere 3eit in 3Ime=
rifa geroefen unb oerbradjte ben fiebens«
abenb bei einer in 3Bpnau als fiebrerin
anttierenben Dodjter 311. —

Siir bie nädjften Dtationatratsroabten
roollett aud) bie 313irte bes Äantons
33ern einen ttanbibaten portieren. Sur
bie 3Babten, bie erft im öerbft ftatt»
finden, fefet bereits heimlich uitb öffent»
lieb eine ftarte 3Igitation ein. —

3m 33ertter Dbertanb 3irtutieren
llnterfdjriftenbogen, burd) bie bei ber
Diegierung gegen ben laxen Strafoolb
311g gegenüber Dcationatrat ©rimm pro»
teftiert roerbeit foil. —

©in eigenartiger Stiegerunfalt ereig»
nete fid) lebten Sonntag auf ber Dbuner
3HImenb. 3m 3tugenblid bes 3lufftieges
fprang aus einer roeibenben itubberbe
eine 31 ub in ber Dlufftiegsridjtung bes
Sluggeuges, fo baB fid) ber 3tpparat
überfibtug. Die bei-ben SnfaBen tarnen
mit bem Sdjreden baoon, roäbrenb bie
ilut) abgetan toerben muBte. —

Der Sanbroerter» unb ©eroerBeoerein
DOtiitifingen übernimmt für bie 3eit oont

28. September bis 26. Dttober 1919
eine ©erneinbefdjau bes 3Imtes 51 onob
fingen. —

3n 33remgarten tourbe aus einem
3audjeIodj eine roeibtidjie 51inbsteid)e her»
ausgesogen, bie etraa ad)t Dage bort
gelegen haben ntag. ©ine llnterfudjung
ift eingeleitet. — 33eim Dtustauf bes
èagenedroertes tourbe bie Deidje bes am
13. 3Iuguft im ivanal ertruntenen SriB
illopfenftein aus bem DBaffer ge3ogeu.

3n Detsberg hantierten 3toei 3iing=
tinge mit einer Handgranate und oer=
testen fid) fdiroer. Des einen 3uftanb
ift beforgniserregenb. —

Die 51urbausgefeIIfd)aft 3ntertaten
fcbtieBt bie Dledjuung pro 1918 mit einem'
Défait oon 122,731 Sr- ab. —

3n 33iet beging ein junger DJiaitit 311m
Sdjabett einer 33ieter Siruta SBecbfeb
betritgereien im 33etrage oon etroa
15,000 Sr. 3tuf der Studjt nad) 3tatien
begriffen, tourbe er in ©öfdjenen oer»
haftet unb ins lXnterfud)ungsgefängnis
nad) 3tttborf gebradjt, too er bald
darauf tot in der Seite aufgefunden
tourbe. Die Dobesurfadje ift nicht auf»
getlärt. —

Sursoit toerben auf ber DMersinfel
im 33ieterfee umfangreidie Dîenooations»
arbeiten am ©ebäube oorgeno 11t inen.
Dabei tourbe biefer Dage eine alte
Sapelte bloBgelegt, roetdie auf bie Seit
3urüdget)t, als bie ©Iuniacenfermönd)e
auf der 3nfel ein D3rioriat hatten. Die
33loBlegung gefdjiiebt unter ber 3lnroei=
fung bes ^errn SJrofeffor Cropper. £)b
bie ilapelte roieber bergeftellt toirb, roeiB
man noch nicht. —

Diefer Dage ift in Heqogenbucbfee
eine Srau ertblid) oon ihren ßeiben er»
töft toorben, die als DKäbdjen auf bem
3Bege 3ur Seibenfabrit nad) SBanbsroit
oon einem ßmnbe gebiffen rourbe. Die
33iBrouttbe oerurfaebte, troB fofortiger
är3ttid)er ijdfe, fdjtimme Solgen. ©s
trat ttad) und nad) uöllige ßäbmung ein
uitb feit mehr als breiBig Sabren tonnte
bie 33ebauernsroerte das 33ett nicht mehr
oertaffen. —

Der ©emeinberat oon' 3nterlaten bat
fid) einftimmig für die Itebernabme des
bernifdjen tlantonalfdjütsenfeftes pro
1920 ausgefproeben. Durdjgefübrt toirb
bas Seft burd) die SetbfdjüBeitgefeltfchaft
3nterlaten, ber bie nötigen 5trebite burd)
bie 33ebörben 3ugefid)ert finb. —

Der am 33riidenbau in der 3lumatt
bei fÖiübteberg befebäftigte 3trbeiter Srib
Streit oon Dettigen ftürste oom ©erüft
in die 3lare unb ertraitf. —

Die Dröctene, unter der befottbers bas
Seeland unb ber 3ura leiben, ift furd)t»
bar. Sie mahnt an bie beb entliehen
SBirtungeit einer fotdjen aus bertt 3abre
1893. Sdjtimm ftetjt es mit bem ©rün»
flitter,, beffett oölliger DOtanget die ßattb»
roirte 3toingt, die ßeuuoiräte ait3u=
greifen. Der ©mbertrag ift art oieten
Steeden gleich Dtutt. Da3U gefeilt fid)
eine DDtäufe» und Dlattenptäge toie feiten
3Uoor. 3Bieberunt aber tant biefe be=

ftänbig feböne ÎBitterung ben Dieben unb
bem ©etreibe 3ugute. Död) täte Dlegen
aud) dem Ob ft uitb den Kartoffeln gut.

Die Streits in 33iet finb in ein ftag»
nierettbes Stadium gelangt. 5teine ber
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sagt er, daß die Gutachten nur für den
Bundesrat bestimmt gewesen sind und
als konfidentielle Aktenstücke abgegeben
wurden. Der Oeffentlichkeit konnte nur
durch eine grobe Indiskretion vom Er-
gebnis der Verhandlungen der Landes-
Verteidigungskommission vorzeitig Kennt-
nis gegeben werden. Diese Gutachten
sind nur den Mitgliedern der eidgenös-
fischen Räte zugestellt worden und der
Bundesrat lehnt jede Verantwortlichkeit
ab für einen durch Vertrauensmischrauch
bruchstückweise veröffentlichten Inhalt
dieser Berichte. —

Mit Rücksicht auf die von der natio-
nalrätlichen Kommission für den Völker-
bund geäußerten Wünsche hat der Bun-
desrat beschlossen, den Beginn der
Herbstsession der eidgenössischen Räte
vom 8. September auf den 15. Sep-
tember zu verschieben. —

Herr Oberstkorpskommandant Wild-
bolz untersucht in der „Neuen Schweizer-
Zeitung" die Frage: Sollen wir wehr-
fähig bleiben? Und kommt zum Schluß,
daß wir unsere Wehrkraft nicht verlöt-
tern und verkümmern lassen dürfen. Er
mahnt die Schweiz, namentlich an zwei
Dingen nicht zu sparen, nämlich: an der
ersten soldatischen Erziehung und an der
Führerschulung. Er sagt u. a.: „Mag
jetzt der Völkerbund Wirklichkeit werden
oder nicht, mögen wir eintreten oder
nicht, so steht fest, daß wir für unsere
Unverletzlichkeit selbst zu sorgen haben,
daß wir nicht auf andere uns verlassen
dürfen. Nach wie vor soll keiner un-
gerufen uns zu Hilfe kommen." —

Ein Vertreter der S.B.B, befindet
sich gegenwärtig in Belgien, um mit
den belgischen Staatsbahnbehörden
neuerdings über die Beförderung von
Kohle zu verhandeln. —

Während der Kriegszeit war der
Schiffsverkehr auf dem Bodensee fast
völlig eingestellt. Dieser Tage ist nun
wenigstens der Güterverkehr aufgenom-
men worden und zwar in großem Maß-
stabe. Die Schiffe verkehren mit voller
Ladung. Gegenwärtig wird aus der
Schweiz die Baumwolle abtransportiert^
die von Deutschland in den Jahren 1314
und 1915 aus Italien eingeführt wor-
den map, aber nicht nach dem Bestim-
mungsland weiterspediert werden konnte,
weil die Ware von der Entente als
Konterbande erklärt worden war. Die
Baumwolle lag seither in schweizerischen
Lagerhäusern. —

ch Kavallerie-Major Theodor Hemmann.

Der kürzlich in Bern verstorbene Herr
Major Theodor Hemmann war ein ge-
bürtiger Lenzburger und wurde am 31.
Oktober 1844 im sogen. „Steinbrüchli"
dortselbst geboren. Er war zuin Kauf-
mann bestimmt und machte auch eine
Lehrzeit durch. Inzwischen zum Militär-
dienst einberufen, fand er Freude an der
Kavallerie und ließ sich zum Jnstruk-
tionsoffizier ausbilden. Bei der Grenz-
besetzung 1870/71 diente er als Adjutant.
Als Kavallerie-Jnstruktor war er fast
auf allen Waffenplätzen tätig. Am lieb-
sten weilte er in Aarau, wo er eine
Anzahl treuer Freunde besaß. Nach und
nach bis zum Major befördert, war er
als solcher Adjunkt des Kavallerie-Re-

montendepots Schönbühl, welche Stelle
er jedoch mit Ausbruch des europäischen
Krieges verließ, um sich fortan ganz
seiner Familie und seinen Liebhabereien

h Kavallerie-Major Theodor Hemmann.

zu widmen. Herr Hemmann war als
besonders guter Reiter bekannt und hat
an vielen Nennen mit Erfolg teilgenom-
men. Um Politik bekümmerte er sich
nicht,- er lebte gerne heiter und froh
und ließ anderen ihre Meinung ohne
Neid. Ein gerader, offener Charakter,
erregte er aber auch nicht selten durch
seine Freimütigkeit Anstoß, auch wo er
es nicht beabsichtigte. —

In Wynau starb im hohen Alter von
81 Jahren Herr alt Lehrer Johann
Nickli, ein Volksdichter, der durch seine
Humor- und gemütvollen Gedichte und
Presseerzählungen namentlich im Ober-
aargau bekannt und geschätzt wurde.
Herr Rickli war längere Zeit in Ame-
rika gewesen und verbrachte den Lebens-
abend bei einer in Wynau als Lehrerin
amtierenden Tochter zu. —

Für die nächsten Nationalratswahlen
wollen auch die Wirte des Kantons
Bern einen Kandidaten Portieren. Für
die Wahlen, die erst im Herbst statt-
finden, setzt bereits heimlich und öffent-
lich eine starke Agitation ein. —

Im Berner Oberland zirkulieren
Unterschriftenbogen, durch die bei der
Regierung gegen den la.ren Strafvoll-
zug gegenüber Nationalrat Grimm pro-
testiert werden soll. —

Ein eigenartiger Fliegerunfall ereig-
nete sich letzten Sonntag auf der Thuner
Allmend. Im Allgenblick des Aufstieges
sprang aus einer weidenden Kuhherde
eine Kuh in der Aufstiegsrichtung des
Flugzeuges, so daß sich der Apparat
überschlug.^ Die beiden Jnsaßen kamen
mit dem Schrecken davon, während die
Kuh abgetan werden mußte. —

Der Handwerker- und Gewerbeverein
Münsingen übernimmt für die Zeit vom

28. September bis 26. Oktober 1919
eine Gemeindeschau des Amtes Konol-
fingen. —

In Bremgarten wurde aus einem
Jaucheloch eine weibliche Kindsleiche her-
ausgezogen, die etwa acht Tage dort
gelegen haben mag. Eine Untersuchung
ist eingeleitet. — Beim Auslauf des
Hageneckwerkes wurde die Leiche des am
13. August im Kanal ertrunkenen Fritz
Klvpfenstein aus dem Wasser gezogen.

In Delsberg hantierten zwei Jüng-
linge mit einer Handgranate und ver-
letzten sich schwer. Des einen Zustand
ist besorgniserregend. —

Die Kurhausgesellschaft Jnterlaken
schließt die Rechnung pro 1913 mit einem
Defizit von 122,731 Fr. ab. —

In Viel beging ein junger Mann zum
Schadeil einer Vieler Firing Wechsel-
betrügereien im Betrage von etwa
15,000 Fr. Auf der Flucht nach Italien
begriffen, wurde er in Göschenen ver-
haftet und ins Untersuchungsgefängnis
nach Altdorf gebracht, wo er bald
darauf tot in der Zelle aufgefunden
wurde. Die Todesursache ist nicht auf-
geklärt. —

Zurzeit werden auf der Petersinsel
im Vielersee umfangreiche Renovations-
arbeiten am Gebäude vorgenommen.
Dabei wurde dieser Tage eine alte
Kapelle bloßgelegt, welche auf die Zeit
zurückgeht, als die Cluniacensermönche
auf der Insel ein Prioriat hatten. Die
Bloßlegung geschieht unter der Anwei-
sung des Herrn Professor Propper. Ob
die Kapelle wieder hergestellt wird, weiß
man noch nicht. —

Dieser Tage ist in Herzogenbuchsee
eine Frau endlich von ihren Leiden er-
löst worden, die als Mädchen auf dem
Wege zur Seidenfabrik nach Wandswil
von einem Hunde gebissen wurde. Die
Bißwunde verursachte, trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe, schlimme Folgen. Es
trat nach und nach völlige Lähmung ein
und seit mehr als dreißig Jahren konnte
die Bedauernswerte das Bett nicht mehr
verlassen. —

Der Gemeinderat von Jnterlaken hat
sich einstimmig für die Uebernahme des
bernischen Kantonalschlltzenfestes pro
1920 ausgesprochen. Durchgeführt wird
das Fest durch die Feldschützengesellschaft
Jnterlaken, der die nötigen Kredite durch
die Behörden zugesichert sind. —

Der am Brückenbau in der Aumatt
bei Mühleberg beschäftigte Arbeiter Fritz
Streit von Detligen stürzte vorn Gerüst
in die Aare und ertrank. —

Die Tröckene, unter der besonders das
Seeland und der Jura leiden, ist furcht-
bar. Sie mahnt an die hedenklichen
Wirkungen einer solchen aus dem Jahre
1893. Schlimm steht es mit dem Grün-
futter, dessen völliger Mangel die Land-
wirte zwingt, die Heuvorräte anzu-
greifen. Der Emdertrag ist an vielen
Strecken gleich Null. Dazu gesellt sich

eine Mäuse- und Rattenplage wie selten
zuvor. Wiederum aber kam diese be-
ständig schöne Witterung den Reben und
den: Getreide zugute. Doch täte Regen
auch dem Obst und oen Kartoffeln gut.

Die Streiks in Viel sind in ein stag-
nierendes Stadium gelangt. Keine der
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Parteien roill nadjgeben. Die Draht»
toerfe gaben ibjrert Arbeitern befanni;,
baft oor ©nbe Oftober unter feinen
Umftänben eine £ofjnerf)öbung eintreten
raerbe unb macht fie gleidfseitig auf bie
SBoblfabrtseinricbtungen aufmerffain,
bie fie für fie in ben leftten Sabrein
gefdjaffen. —

Sin ber ©ifenbabntinie Saignelégier»
©looelier entroidelte fid) ein fo grober
SBalbbranb, baft Sturm geläutet mer»
ben muftte, um bie Deoölferung für
Ôilfeleiftung aufäubieten. Der Dranb
entftanb roabrfdjeinlid) burdj gunfen»
rourf. Der burd) ihn oerurfadjte Sdjaben
ift feftr groft. —

Sont fdjöuften SBetter begünftigt,
fanb leftten Samstag unb Sonntag,,
23. unb 24. Sluguft, bas eiögenöffifcfje
Sdjmingfeft in Dangentbai ftatt. Der
Defud) feitens ber Scbminger fomie aud)
bes Dublifums mar ein. äufterft jabl»
reid>er unb bas 3eft oerlief ohne feg»
lieben entften Unfall. ©s nahmen 140
Scbminger am SBeftfampfe teil, Sin 15
mürben Dränse oerabfolgt. 3m erften
Slange fteljen Slotb Slobert,, Dem, unb
Sal3mann ©ottlieb, Sd)angnau. 3m
3meiten Stange 3feli, Dothrift, int brit»
ten Stange SReper ©ruft, Dangentbai.
Den Dreis für Sdjönfdjroingen erhielt
Sal3inann ©ottlieb, Sdjangnau. —

3m ©raub D»oteI Saooie in 3nter=
lafen ift bober Defud) aus oergangener
3eit eingetroffen, nämlicCji: ©r3ber3og
griebrid) oon Oefterreid) mit ©emabltn
unb ©efolge. 3m £oteI Diftoria ba=

felbft ftieg für längere 3eit ber tiirfifdje
Drins Dîobmeb Durbamcftiti ab. —

Die Danbungsoerfudje für glugseuge
auf beut 3ungfrauiodji merben fortgefeftt.
Deftte SBodje. berrfdjte roäbrenb brei
Dagen ein furdjtbarer Sturm in ben
Steegen, ber ben ©erfuibien roenig giin»
ftig mar. Slls Deutnant DtHidiabt) bei
ftarfem SBinb lanben mollte, überfdtlug
fid) ber Slpparat unb mürbe ftarf be=

fdjäbigt. Der glieger mürbe inbeffen
nicht u erlebt. —

f Dörens ©obrer,
gem. Delegierter bes Dermaltungsrates
ber Sdjroeiser. Sereinsbanf in Dem.

©in tragifäfes ffiefdjid mattete Serra
Dorett3 Dobrer, beut Delegierten bes
Dermaltungsrates ber Scftmeiserifcben
Dereinsbanf, als er uoit einer mid)figen
Siftung in 3ürid) am 21. 3uli abbin
aus beut biefigen Dabnbof trat. Sin
ber ©de bes ©efdjäftsbaufes Doeb über»
fuhr ihn, mie mir fd)ou îur3 ntelbeten,
ein Daftautomobit unb oerlebte ihn ber»
art, baft er nod) gleidjen Dages ftarb.
Seine grau mar 3eugin bes Unfalles
unb ift feitber begreiflidjiermeife aufs
tieffte erfdjiittert. Slnt 24. 3uli mürben
bie fterblidjen Stefte bes fo jäh Der»
einigten ber ©rbe übergeben, betrauert
unb begleitet oon einer 3aI)Iretcf>ert
Drauerfcbar, unter ber fid) aud) bie
bernifdje Stegierung oertreten lieft.

Der oerftorbene Serr Dobrer ftammte
aus bem Solotburnifdjen, madjte in
einer Dasler Dan! eine griinblidje Debr»
3eit burd) unb rourbe, als er feiner3eit

t Dorenj ©obrer.

nad) Dem überfiebelte, einer ber Dtit»
begriinber ber Sdjmeiserifdjen Dereins»
banf, ber er feine ganse unermüblidje
SIrbeitsfraft unb fein reidjes uttb griinb»
lidjes SBiffen gemibmet bat. Serr Danf»
bireftor Dobrer mar oon einer beroor»
ragenben unb muftergüttigen ffieroiffen»
baftigfeit bis in bie fleinften, unfdjeiti»
barften Dittge, aber nicht guälerijdj
pebantifd), banebett oon einer molfb
tuenben unb rooblmollenben Diebens»
mürbigfeit im Derfebr mit jebermann.
Sein Seimgang bebeutet ein herber Der»
luft für bie Dereinsbanf unb ein fdftoer
3U oerroinbenber Sd)-mer3 für feine
Familie, mit ber er itt überaus glüd»
lieber unb feltener Harmonie lebte.
SJtitten aus einem Deben ootler SIrbeit
unb ©rfolg unb einem fdfönen Dreis
treuer greunbe bat ihn ber rinerbittlicfje
Dob abberufen. Sein Slnbenfen aber
ftebt burd) fein Deben unb feine SIrbeit
gefiebert ba. Sert Dobrer mirb nid)t
oergeffert merben. —

Sfnt 25. Sluguft mürbe in ber Dies»
grübe neben ber alten Steubrüdftrafte bie
Deidfe einer älteren grau gefunben.
Sie lag am gitfte einer 3trfa 15 Dieter
hoben Dagelflubroattb unb man nimmt
an, bie grau fei in ber Stacht im SBalbe
berumgeirrt unb bann über bie SBanb
geftiir3t. —

Die in ber Stabt berumfurfierenben
ffierûd;tç, ein f cl) m eijer ifdjer Debeits»
mittel3ug nad) bem Dalfan fei über»
fallen rnorben unb Deute aus. unferer
Stabt feien babei umgefomimen, ent=
bebten nadj unfern ©rfuttbigungen jeber
Degriinbung. —

Deftten Sonntag, bert 24. Sluguft,
fanb im Staitb in Dem ein Diftolen»
fd)icfteit ftatt, an beut 3irfa 200 Dlantt
teilnahmen. Don ©ruppen unb ©iu3el=
fdjüfteit mürben 311m Deil prädjtige Sie»
fultate gefdfoffen. Die Sleibenfolge ber
erften fünf ©ruppen ift folgenbe: 1.
3leooIoerfd)iiften Dem, ©nippe I, 533
Dunfte; 2. Sdjarffdfüfteit Dem, ©nippe
II, 506 Dunfte; 3. Scbarffdjütjen Dem,

©ruppe III, 498 Dunfte; 4. Sleooloer»
fdfüften Dem, ©ruppe III, 486 Dunfte;
5. Drtillerieoerein Dem, ©ruppe Dar»
bara, 465 Dunfte. Äran3fd)üt3en: Stpfer
grift, DeooIoerfcbüt3en, 113 Dunfte;
Senn ^einrieb, Sdjarffdjüften, 111
Dunfte; Sletfenmunb grift, Sleooloer»
fd)üften, 109 Dunfte; 3eI)Ie 3ofef,
Stabtfdiüften, 109 Dunfte; 3egge Otto,
Sleooloerfdjüften, 107 Dunfte; 3augg
Sans, SIrtilleriefdjüften, 107 Dunfte;
Drobft Daul, Deooloerfd)iiften, 106
Dunfte; Duooifin Douis, Deooloer»
fd)üften, 106 Dunfte; Deufdjer Sllfreb,
Sd)arffd)iiften, 105 Dunfte. —

3n Dem erfdfeiitt jeftt eine tuffifefte
3eitung „Otfiifi" (©djo) unter ber
Deitung oon D. Smesbitfd). Sie foil
auf bem Stanbpunfte Oer Demofratie
fteben. —

Don ber glugftation Dem=D)bet=
liitbad) aus merben oon nun an burd)
bie Diloten Deutnant ©artier unb
SBadftmeifter Döpte Daffagierflüge aus»
geführt. —

Die oereinigten Denier unb 3ürdjer
Sdjofolabenfabrifen Dinbt & Spri'tngli,
3ürid) unb Dem, fönnen pro 1918/19
eine Dioibenbe oon 15 "/o, gegen eine
foldfe oon 12 % im Dorjabre, aus»
3ablen. —

©nbe 3uli 1919 betrug bie SBobn»
beoölferung ber Stabt Dem 111,048
Derfonen gegen 111,134 ©nbe bes oori»
gen SDonats unb 112,164 3U Deginn
bes 3al)res 1919. Droft eines ©ebur»
tenüberfcfjuffes oon 43 ©inmobnem meift
ber Deridjtsmonat infolge einer SJlebr»
megmanberung oon 129 Derfonen (101
Sd>mei3er unb 28 Sluslänber) roieöer
einen Sliidgang in ber DeoöIferungs3aI)I
auf. gamilien 30 gen 43 mit 87 Sin»
gehörigen nad) Dem, 51 mit 153 Sin»
gehörigen 3ogen oon hier fort, ©ben
mürben im Deridftsmonai 73 (3uli 1918
49, 3uli 1917 47) gefd)Ioffen. 3m
SJionat 3uli mürben 135 Äinber, 66
ilnaben unb 69 SSläbdjen Iebenb ge»
boren (3uli 1918 129). Die 3abl ber
Dobesfälle beträgt 92 (38 SRänner unb
54 grauen), 3uli 1918 (©rippe) 257,
3uli 1917 84. Die ©rippeepibemie fann
als erlofcben angefeben merben, inbem
fid) feine ©rippetobesfälle mehr ereig»
neten. —

©ergangenen Sonntag mürbe in Dem
bas fdjmeiserifdfe Deidjtatbletiffeft ab»
gehalten, an bas fid) ein grofter Sport»
abenb im Äafino fdjloft, mobei neben
einem Ord)efterfoii3ert Däii3e ber Sdjule
Scmmler=3linfe aufgeführt mürben. Stm
Danfett fprad) Serr Slegierungsrat Dr.
Dfdjumi bas Degrüftungsmort, an bas
fid) Serr Dunbesrat SRotta als Der»
treter ber oberften Danbesbebörbe fdjloft.
Seine SBorte lourben ftürmifd) oerbanft.
Das überaus gelungene geft bauerte bis
in ben frühen SRorgen hinein. Stadj?
ftebenb ermähnen mir bie Demer,. bie
in ber Siegerlifte figurieren: Dereins»
fainpf: Dampffpieloerein Dem, 61,17
Dunfte. 1400 3Jleter»Stafette; ffipm»
naftifdfc ©efellfdjaft Dem. Slllfampf:
Studi ©., Stauffer Sllbert, Herren,
Deuenberger, Stettier, ©rütter (.Dampf»
fpieloerein Dem). Sedfsfanipf: Studi,
Herren, Stauffer (Dampffpieloereiu
Dem). Dierfampf: Studi, Depeler,
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Parteien will nachgeben. Die Draht-
werke gaben ihren Arbeitern bekannt,,
daß vor Ende Oktober unter keinen
Umständen eine Lohnerhöhung eintreten
werde und macht sie gleichzeitig auf die
Wohlfahrtseinrichtungen aufmerksam,
die sie für sie in den letzten Jahren
geschaffen. —

An der Eisenbahnlinie Saignelegier-
Elovelier entwickelte sich ein so großer
Waldbranch daß Sturm geläutet wer-
den mutzte, um die Bevölkerung für
Hilfeleistung aufzubieten. Der Brand
entstand wahrscheinlich durch Funken-
wurf. Der durch ihn verursachte Schaden
ist sehr grotz. —

Vom schönsten Wetter begünstigt,
fand letzten Samstag und Sonntag,.
23. und 24. August, das eidgenössische
Schwingfest in Langenthal statt. Der
Besuch seitens der Schwinger sowie auch
des Publikums war ein. äußerst zahl-
reicher und das Fest verlief ohne jeg-
lichen ernsten Unfall. Es nahmen 14V
Schwinger am Wettkampfe teil. An 15
wurden Kränze verabfolgt. Im ersten
Nange stehe!, Noth Robert, Bern, und
Salzmann Gottlieb, Schangnau. Im
zweiten Range Jseli, Nothrist, im drit-
ten Range Meyer Ernst, Langenthal.
Den Preis für Schönschwingen erhielt
Salzmann Gottlieb, Schangnau. —

Im Grand Hotel Savoie in Inter-
laken ist hoher Besuch aus vergangener
Zeit eingetroffen, nämlich: Erzherzog
Friedrich von Oesterreich mit Gemahlin
und Gefolge. Im Hotel Viktoria da-
selbst stieg für längere Zeit der türkische
Prinz Mohmed Burhamestin ab. —

Die Landungsversuche für Flugzeuge
auf dem Jungfraujoch werden fortgefetzt.
Letzte Woche herrschte während drei
Tagen ein furchtbarer Sturm in den
Bergen, der den Versuchen wenig gün-
stig war. Als Leutnant Pillichody bei
starkem Wind landen wollte, überschlug
sich der Apparat und wurde stark be-
schädigt. Der Flieger wurde indessen
nicht verletzt. —

ch Lorenz Bohrer,
gew. Delegierter des Verwaltungsrates
der Schweizer. Vereinsbank in Bern.

Ein tragisches Geschick wartete Herrn
Lorenz Bohrer, dem Delegierten des
Verwaltungsrates der Schweizerischen
Vereinsbank, als er von einer wichtigen
Sitzung in Zürich am 21. Juli abhin
aus dem hiesigen Bahnhof trat. An
der Ecke des Geschäftshauses Loeb über-
fuhr ihn, wie wir schon kurz meldeten,
ein Lastautomobil und verletzte ihn der-
art, daß er noch gleichen Tages starb.
Seine Frau war Zeugin des Unfalles
und ist seither begreiflicherweise aufs
tiefste erschüttert. Am 24. Juli wurden
die sterblichen Reste des so jäh Ver-
ewigten der Erde übergeben, betrauert
und begleitet von einer zahlreichen
Trauerschar, unter der sich auch die
bernische Regierung vertreten ließ.

Der verstorbene Herr Bohrer stammte
aus dem Solothurnischen, machte in
einer Basler Bank eine gründliche Lehr-
zeit durch und wurde, als er seinerzeit

t Lorenz Bohrer.

nach Bern übersiedelte, einer der Mit-
begründet der Schweizerischen Vereins-
bank, der er seine ganze unermüdliche
Arbeitskrast und sein reiches und gründ-
liches Wissen gewidmet hat. Herr Bank-
direkter Bohrer war von einer hervor-
ragenden und mustergültigen Gewissen-
Heftigkeit bis in die kleinsten, unschein-
barsten Dinge, aber nicht guälerisch
pedantisch, daneben von einer wohl-
tuenden und wohlwollenden Liebens-
Würdigkeit im Verkehr mit jedermann.
Sein Heimgang bedeutet ein herber Ver-
lust für die Vereinsbank und ein schwer
zu verwindender Schmerz für feine
Familie, mit der er in überaus glück-
licher und seltener Harmonie lebte.
Mitten aus einem Leben voller Arbeit
und Erfolg und einein schönen Kreis
treuer Freunde hat ihn der unerbittliche
Tod abberufen. Sein Andenken aber
steht durch sein Leben und seine Arbeit
gesichert da. Herr Bohrer wird nicht
vergessen werden. —

Am 25. August wurde in der Kies-
grübe neben der alten Neubrückstraße die
Leiche einer älteren Frau gefunden.
Sie lag am Fuße einer zirka 15 Meter
hohen Nagelfluhwand und man nimmt
an, die Frau sei in der Nacht im Walde
herumgeirrt und dann über die Wand
gestürzt. —

Die in der Stadt herumkursierenden
Gerüchte, ein schweizerischer Lebens-
mittelzug nach dem Balkan sei über-
fallen worden und Leute aus. unserer
Stadt seien dabei umgekommen, ent-
behren nach unsern Erkundigungen jeder
Begründung. —

Letzten Sonntag, den 24. August,
fand im Stand in Bern ein Pistolen-
fchjeßen statt, an dem zirka 200 Mann
teilnahmen. Von Gruppen und Einzel-
schützen wurden zum Teil prächtige Ne-
fultate geschossen. Die Reihenfolge der
ersten fünf Gruppen ist folgende: 1.
Revolverschützen Bern, Gruppe I, 533
Punkte: 2. Scharfschützen Bern, Gruppe
II, 506 Punkte: 3. Scharfschützen Bern,

Gruppe III, 493 Punkte: 4. Revolver-
schützen Bern, Gruppe III, 486 Punkte:
5. Artillerieverein Bern, Gruppe Bar-
bara, 465 Punkte. Kranzschützen: Nyser
Fritz, Revolverschützen, 113 Punkte:
Senn Heinrich, Scharfschützen, 111
Punkte: Rettenmund Fritz, Revolver-
schützen, 109 Punkte: Jehle Josef,
Stadtschützen. 109 Punkte: Jegge Otto,
Revolverschützen, 107 Punkte: Zaugg
Hans, Artillerieschützen, 107 Punkte:
Probst Paul, Revolverschützen, 106
Punkte: Duvoisin Louis, Revolver-
schützen, 106 Punkte: Teuscher Alfred,
Scharfschützen, 105 Punkte. —

In Bern erscheint jetzt eine russische
Zeitung „Otkliki" (Echo) unter der
Leitung von O. Swesditsch. Sie soll
auf dem Standpunkte der Demokratie
stehen. —

Von der Flugstation Bern-Ober-
lindach aus werden von nun an durch
die Piloten Leutnant Cartier und
Wachtmeister Köpke Passagierflüge aus-
geführt. —

Die vereinigten Berner und Zürcher
Schokoladenfabriken Lindt Sprüngli,
Zürich und Bern, können pro 1913/19
eine Dividende von 15 »/<>, gegen eine
solche von 12 °/o im Vorjahre, aus-
zahlen. —

Ende Juli 1919 betrug die Wohn-
bevölkerung der Stadt Bern 111,043
Personen gegen 111,134 Ende des von-
gen Monats und 112,164 zu Beginn
des Jahres 1919. Trotz eines Gebur-
tenüberschusses von 43 Einwohnern weist
der Berichtsmonat infolge einer Mehr-
wegwanderung von 129 Personen (101
Schweizer und 28 Ausländer) wieder
einen Rückgang in der Bevölkerungszahl
auf. Familien zogen 43 mit 37 An-
gehörigen nach Bern, 51 mit 153 An-
gehörigen zogen von hier fort. Ehen
wurden im Berichtsmonat 73 (Juli 1918
49. Juli 1917 47) geschlossen. Im
Monat Juli wurden 135 Kinder, 66
Knaben und 69 Mädchen lebend ge-
boren (Juli 1918 129). Die Zahl der
Todesfälle beträgt 92 (38 Männer und
54 Frauen). Juli 1913 (Grippe) 257,
Juli 1917 34. Die Grippeepidemie kann
als erloschen angesehen werden, indem
sich keine Erippetodesfälle mehr ereig-
neten. —

Vergangenen Sonntag wurde in Bern
das schweizerische Leichtathletikfest ab-
gehalten, an das sich ein großer Sport-
abend im Kasino schloß, wobei neben
einem Orchesterkonzert Tänze der Schule
Semmler-Ninke aufgeführt wurden. Am
Bankett sprach Herr Regierungsrat Dr.
Tschumi das Begrüßungswort, an das
sich Herr Bundesrat Motta als Ver-
treter der obersten Landesbehörde schloß.
Seine Worte wurde!? stürmisch verdankt.
Das überaus gelungene Fest dauerte bis
in den frühen Morgen hinein. Nach?
stehend erwähnen wir die Berner, die
in der Siegerliste figurieren: Vereins-
kämpf: Kampfspielverein Bern, 61,17
Punkte. 1400 Meter-Stafette: Gym-
nastische Gesellschaft Bern. Allkampf:
Stucki E., Staufser Albert, Herren,
Leuenberger, Stettler, Grütter (Kampf-
spielverein Bern). Sechskampf: Stucki,
Herren, Stauffer (Kampfspielverein
Bern). Vierkamps: Stucki. Beyeier,
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(23ern). 100 Steter=£auf: Stofer, Sefta»
nooicß (©pmnaftifdje ©efellfcßaft Sern).
400 Steter=£auf: Stettier (Stern). 800
Steter»£auf: Serolini- (©pmnaftifdje
©efetlfdj-aft 23ern). 1500 Steter»£auf:
23aggenftoß (.ftampffpielDerein Sern).
SBeitlprung: Sdjmiblin (Sußballflub
Sern), 6,47 Steter. Oreifprung m. 51.:
Scbmiblin (ffipmnnftifdje ©efellfchaft
Sent); 12,75 Steter; fieuenberger
(ftampffpielo ereilt Sern), 12,38 Steter,
hocßfprung m. 51.: Stofer 5». (©pmna»
ft ifche ©efellfchaft Sern), 1,76 Steter
(Sd>tt)ci3er Seîorb); Oellfperger (®t)m=
naftifcße ffieifellfcbaft Sern, 1,65 Steter,
ftugelftoßen: Studi (5\nrnpffpielüereiit
Sern), 10,40 Steter. Sdjleuberball:
Stauffer (.ftampffpieloerein Sern),
50,03 Steter. —

Oer bernifdje Segierungsrat erteilte
Sri. Dr. med. Statljilbe Snrtf) bie 93e»

willigung 3ur 5lusiibung ber jabnärst»
lieben Sraris in ber Stabt Sern. —

Stontag ben 25. 5luguft erlebten 311m
erstenmal in Sem Die „Seue Serner
3eituttg", bas Organ Der Säuern» unb
Si'trgerpartei. 5IIs ©bef=9îebafteur 3eidj»
net Sert 51. 5- Sillo. —

Sonntag ben 24. 5Iuguft beobachteten
Spa3iergänger bei ber Sdjönaubriide,
tute ein babenber junger Stann plößlid)
in Den gluten oerfebwanb. Seine itleiber
fattb man auf ber SSabemfeite obenber
ber genannten Stüde. Die Sollet ftellte
bann an hanb non itorrefponbenjen feft,
haß ber Serungliidte ein herr Srteûrid)
Hoffmann, Seamier bes beutfdjen 51 on»
futaies in Sern, gewefen ift. —

3n ber Sacht nom 22. auf ben 23.
5Iuguft mürbe obenber bes Sären=
grabens ein älterer fianb arbeitet, ©ott»
frieb Spffenegger, bas Opfer eines
fredfen Saubanfalles. 5lls ber ©enannte
beim Särengraben ftanb, raubten ibn
3raei junge Surftben ben alten 5Iargauer»
ftalben hinauf nad> ber fiaubedftraße 31t

loden, roo fie ibn überfielen unb bis
3ttr 23ewußtlofigfeit traftierten. hernach
raubten fie ibn nöllig aus, lieben ibn
liegen unb machten fich aus bem Staube,
©s fiel ibnen u. a. ein 5taffabucb im
Sterte oon 3fr. 306.60 in bie hänbe.
Sach ben beiben Tätern rairb gefabnbet.

5tiir3lid)i ging ein grober Seil ber fog.
Schönberg» unb haubedbefißung bes per»
ftorbenen herrn 0. gifeber in ber Schob'
halbe Durch itauf an Die 5lrdjiteftur=
firma Schertet & ^erger in Sern über.
Das 5lreat fommt mit 3ufabrtsftraßen
unb itanalifation auf 3irïa 500,000 bis
600,000 3fr. 3U fteben unb foil als 93or=
ftabtoillenguartier überbaut werben. Oie
nötigen Sorarbeiten finb bereits im
©ang. —

fießten Sonntag rourbe in ber itunft»
balle auf bem itirdjenfelb eine neue
5tusfteIIung eröffnet, bie oom 24.5luguft
bis 22. September Dauert. 3um erften»
mal werben biet eine gröbere 5tn3abl
non Sterten hoblers gegeigt, ©s finb
etraa 50 Silber, bie ber ®alerie Stoos
in ©enf geboren unb bie Durch foldje
aus bernifebem Srioatbefiß ergän3t wur»
ben. Start oertreten ift biefes Stal auch
bie Silbbauerei mit Sterten oort 5er»
mann iteller, hubaeßer, ©rnefto be Sieri
unb Bebmbrud. Oie unteren Säle finb
©ruft Storgentbaler in Oberhofen 311

einer Sonberausftellung überlaffen mor»
ben. —

Oie ftäbtifdjen Straßenbahnen berieft»
ten über bie Setriebsergebniffe im ab»
gelaufenen Stonat 3uli. Oanad) beträgt
bie 3abl ber beförDertett Serfonett
1,385,980. ©egeniiber bem gleichen
Stonat Des Sorjabres bebeutet Das eine
Serminberung oon 694,822. Sod) grö»
ber ift bie 5lbnabme oerglidjen mit ber
3abl bes oorausgegangenett Stouats
3uni, fie beträgt nämlich nicht weniger
als 1,097,380 Serfonen. ©ntfpredjenb
finb natürlich, and) Die Setriebseiitnab»
men gefunten, nämlich oon 305,458 3fr.
auf 229,292 Sr., alfo um 76,166 Sr.
Oagegen weifen bie ©efamtausgaben
mit 250,034 Sr. gegenüber bem Sinti
eine 5lbnabme 001t nur 2517 Sr. auf.
Oer Stonat 3uli bat alfo für bie Stra»
beitbabnen einen 5fusgabenüberfd)uß oon
20,742 Sr. ergeben. Oie Oaxerböbung
bat alfo eher gefebabet als bas nötige
©elb eingebracht. —

Kkâne Cftronlk Hl
51m 6. unb 7. September nädjftbin

wirb eine ©ebentfeicr für Die im Sabre
1915 am Sirnplon oerunglüdten Stebr»
männer bes Sataillons 35 ftattfinben.
Sur freiwilligen Oeilnabnte an ber lln»
glüdsftelle am ©aflifdjpaß finb Die ehe»

maligen SBaffeitfameraben eingelaben.
Oie Oeilnebmer wollen fich bei Den
itompagniefomnianbanten anmelbeu unD
am genannten Seiertage bie Uniform
tragen. —

Som Serntögen bes ©r=5lönigs Ser»
binanb oon Sulgarien foil fid), èin gro»
her Oeil auf fd)wei3erifd)en Sant'en be»

finben. —
f ©ruft häcfel,

ber weltbetannte Saturforfdjer unb Ser»
faffer ber Stelträtfel, ftarb 3U Sena in
ber Sacht oom 8. auf ben 9. Suguft in
feinem 85. ßebettsjabr. hädel war Sro»

feffor an ber Unioerfität Sena unb ift
burd) feine Schriften unb Südjer, Die
in alle Spradjen überfeßt raorben finb,

weitbetannt.

f Sriebrrcf) Saummtit.
Oer bebeutenbfte parlamentarifdie

9tebner Oeutfd>Ianbs unD Sorfibenbe
ber beutfd).»bemotratifdjen Sartei ift, 60
Sabre alt, als nachträgliches Opfer bes
Krieges an einem Scblaganfall geftor»
ben. Sür Oeutfcblanb ift fein Oob ein
unerfeblicbi fcbeineitber Serluft. Sriebrid)
Saumann war ein Sfarrersfobn unb
ftubierte Oljeologie. ©r war ein innerlich
ebler, oomebmer ©baratter, unb es ift
fein 5'infcbeib febr bebauerlidj..

Oret iloitjette im 53?nn-t SSiinfter.
(©ing.) 2Bir oerweifen auf Die Drei

.Uircbenmufiten, bie © r n ft ffi r a f am
2., 15. unb 30. September im SSünfter
oeranftalten wirb. Unter Stitwirtung
ooit ©lifabetb ®unb=£auterburg (ÎBieu),
5llfreb Sluri (3ürid)), 5lbe!c 53Ioefcl)=
Stoeder, 5tlpl)onfe ®run unb fioreti3
fiebr (53ertt) follen neben Orgelwerten
oon Srescobalbi, 53ad), Stenbelsfobn,
53rabms unb ©éfar Srand großenteils
©rftauffiibrungen oon ©efangs» unb
.teainmerinufifwerfen frübitalienifcher unb
neuerer Sleifter bargeboten werben, bie
Der ilonsertgeber teilweife burd). uoll»
ftänbige Seueinridjtung ben Srograin»
men bienftbar 3U machen fuchtc.

Oas am nädjften Oienstag (2. Sept.)
ftattfinbenbe erfte Homert bringt rbptt)'
mifd) unb barmonifdj gan3 neu3eitlid)
anmutenbe 513 er te italienifdjer Stufit»
Senaiffance (um 1600) für Orgel unb
für 5llt (Srau ffiunb»£auterburg), unter»
brodjen Durch, bie nadj Sorm wie illattg
gleich eble ©eigen=Sonate in Q-cIur eines
Seapolitaners um 1700 (oorgetragen
burd) Srau 5lbele 53loefdj=Stoeder).

23oit ber Srcfeitûabn.
(O. V. V.) Oer Oant, ben bas Subli»

tum Der Siefenbabn=Oirettion fdjulbet,
bie mäbrenb Des itrieges auf bie hälfte
rebu3ierten Sabrpreife oon Sr. 5.— hin
unb 3uriid bis heute aufred)t erhalten
3U haben, betunbet fich. int Staffenbefud).
Unb es muß anerfannt werben. Daß audj
oben bie 5otelbirettion erfolgreid) be»

ftrebt ift, für beutige 3eit befdjeibene
Sreife eine gute unb reicbtidje 93erpfle»
gung 3" bieten. Sogar 23utter wirb 311m
erften Srübftüd feroiert, echte, felbft»
bereitete Sabnenbutter. 213er oben über»
nadjtet, finbet nicht nur gute Stetten,
fonbern fließenbes heißes 2Baffer unb
üppige 23eleud)tung, 3wei jeßt febr toft»
fpielige Oinge. 2Benn man 311 all ben
unerwarteten 23ebaglicbteiten last not
least ben ilberwältigenben Saturgemiß
rechnet: wenn 3. 23. plößtid) Sebel an»
fangen lebenbig 3U werben, einen 5lugen=
blid alles oerbütlenb, wenn bann oifio»
nenartig bie Spißen ber 23lümlisalp
wieber beroorragen, einen ©ruß fenbenb
auf bie ftaunenbe Heine Stenfdjheit —
ein 23orgattg oielleidjit oon nod) «lernen»
tarerer 2ßirtung, als bie betannte un»
oergleidjliche Sunbfidjt in ihrer fdjönett
Unoerbülltbeit bietet —, bann erhält
nicht nur ber Oichter unb Staler eigen»
artige 5lnregung, fonbern ein allgemei»
nes 5lb! bes ©nt3üdens gebt burdj: bie
Stenge. So bilben bie herrliche unb
billige Sabrt, bie ausge3eih'nete Unter»
fünft (jeben 5lbenb ift bas haus fom»
plett befeßt) unb ein Saturgenuß in
jebem 2Better ein Oriumoirat, wie es
feiten irgenbwo 3U finben ift.
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(Bern). 100 Meter-Lauf: Moser, Jesta-
novich (Gymnastische Gesellschaft Bern).
400 Meter-Lauf: Stettler (Bern). 800
Meter-Lauf: Perolini (Gymnastische
Gesellschaft Bern). 1500 Meter-Lauf:
Vaggenstoß (Kampfspielverein Bern).
Weitsprung: Schmidlin (Fußballklub
Bern), 6,47 Meter. Dreisprung m. A.:
Schmidlin (Gymnastische Gesellschaft
Bern): 12,75 Meter,- Leuenberger
(Kampfspielverein Bern), 12,38 Meter.
Hochsprung m. A.: Moser H. (Eymna-
stische Gesellschaft Bern). 1,76 Meter
(Schweizer Rekord): Dellsperger (Gym-
nastische Eeisellschaft Bern, 1,65 Meter.
Kugelstoßen: Stucki (Kampfspielverein
Bern), 10,40 Meter. Schleuderball:
Stauffer (Kampfspielverein Bern),
50,03 Meter. —

Der bernische Regierungsrat erteilte
Frl. Or. mecl. Mathilde Barth die Be-
willigung zur Ausübung der zahnärzt-
lichen Praxis in der Stadt Bern. —

Montag den 25. August erschien zum
erstenmal in Bern die „Neue Berner
Zeitung", das Organ der Bauern- und
Bürgerpartei. Als Chef-Redakteur zeich-
net Herr A. F. Billo. —

Sonntag den 24. August beobachteten
Spaziergänger bei der Schönaubrücke,
wie ein badender junger Mann plötzlich
in den Fluten verschwand. Seine Kleider
fand man auf der Wabernseite obenher
der genannten Brücke. Die Polizei stellte
dann an Hand von Korrespondenzen fest,
daß der Verunglückte ein Herr Friedrich
Hoffmann, Beamter des deutschen Kon-
sulates in Bern, gewesen ist. —

In der Nacht vom 22. auf den 23.
August wurde obenher des Bären-
grabens ein älterer Landarbeiter, Gott-
fried Nyffenegger, das Opfer eines
frechen Raubanfalles. Als der Genannte
beim Bärengraben stand, wußten ihn
zwei junge Burschen den alten Aargauer-
stalden hinauf nach der Laubeckstraße zu
locken, wo sie ihn überfielen und bis
zur Bewußtlosigkeit traktierten. Hernach
raubten sie ihn völlig aus, ließen ihn
liegen und machten sich aus dem Staube.
Es fiel ihnen u. a. ein Kassabuch im
Werte von Fr. 306.60 in die Hände.
Nach den beiden Tätern wird gefahndet.

Kürzlich ging ein großer Teil der sog.
Schönberg- und Laubeckbesitzung des ver-
storbenen Herrn v. Fischer in der Schoß-
Halde durch Kauf an die Architektur-
firma Scherler «K ^erger in Bern über.
Das Areal kommt mit Zufahrtsstraßen
und Kanalisation auf zirka 500,000 bis
600,000 Fr. zu stehen und soll als Vor-
stadtvillenquartier überbaut werden. Die
nötigen Vorarbeiten sind bereits im
Gang. —

Letzten Sonntag wurde in der Kunst-
Halle auf dem Kirchenfeld eine neue
Ausstellung eröffnet, die vom 24. August
bis 22. September dauert. Zum ersten-
mal werden hier eine größere Anzahl
von Werken Hoblers gezeigt. Es sind
etwa 50 Bilder, die der Galerie Moos
in Genf gehören und die durch solche
aus bernischem Privatbesitz ergänzt wur-
den. Stark vertreten ist dieses Mal auch
die Bildhauerei mit Werken von Her-
mann Keller, Hubacher, Ernesto de Tieri
und Lehmbruck. Die unteren Säle sind
Ernst Morgenthaler in Oberhofen zu

einer Sonderausstellung überlassen wor-
den. —

Die städtischen Straßenbahnen bench-
ten über die Betriebsergebnisse im ab-
gelaufenen Monat Juli. Danach beträgt
die Zahl der beförderten Personen
1,335,980. Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres bedeutet das eine
Verminderung von 694,322. Noch grö-
ßer ist die Abnahme verglichen mit der
Zahl des vorausgegangenen Monats
Juni, sie beträgt nämlich nicht weniger
als 1,097,380 Personen. Entsprechend
sind natürlich auch die Betriebseinnah-
men gesunken, nämlich von 305,458 Fr.
auf 229,292 Fr., also um 76.166 Fr.
Dagegen weisen die Gesamtausgaben
mit 250,034 Fr. gegenüber dem Juni
eine Abnahme von nur 2517 Fr. auf.
Der Monat Juli hat also für die Stra-
ßenbahnen einen Ausgabenüberschuß von
20,742 Fr. ergeben. Die Taxerhöhung
hat also eher geschadet als das nötige
Geld eingebracht. —

LZ Klewe (droMlc

Am 6. und 7. September nächsthin
wird eine Gedenkfeier für die im Jahre
1915 am Simplon verunglückten Wehr-
Männer des Bataillons 35 stattfinden.
Zur freiwilligen Teilnahme an der lln-
glücksstelle am Caflischpaß sind die ehe-
maligen Waffenkameraden eingeladen.
Die Teilnehmer wollen sich bei den
Kompagniekommandanten anmelden und
am genannten Feiertage die Uniform
tragen. —

Vom Vermögen des Ex-Königs Fer-
dinand von Bulgarien soll sich ein gro-
ßer Teil auf schweizerischen Banken be-
finden. —

f Ernst Häckel,
der weltbekannte Naturforscher und Ver-
fasser der Welträtsel, starb zu Jena in
der Nacht vom 8. auf den 9. August in
seinem 85. Lebensjahr. Häckel war Pro-

fessor an der Universität Jena uud ist
durch seine Schriften und Bücher, die
in alle Sprachen übersetzt worden sind,

weitbekannt.

f Friedrich Naumnuu.
Der bedeutendste parlamentarische

Redner Deutschlands und Vorsitzende
der deutsch-demokratischen Partei ist, 60
Jahre alt, als nachträgliches Opfer des
Krieges an einein Schlaganfall gestor-
ben. Für Deutschland ist sein Tod ein
unersetzlich scheinender Verlust. Friedrich
Naumann war ein Pfarrerssohn und
studierte Theologie. Er war ein innerlich
edler, vornehmer Charakter, und es ist
sein Hinscheid sehr bedauerlich.

Drei Konzerte im Berner Münster.
(Eing.) Wir verweisen auf die drei

Kirchenmusiken, die Ernst Graf am
2., 15. und 30. September im Münster
veranstalten wird. Unter Mitwirkung
von Elisabeth Eund-Lauterburg (Wien),
Alfred Fluri (Zürich). Adele' Vloesch-
Stoecker, Alphonse Brun und Lorenz
Lehr (Bern) sollen neben Orgelwerken
von Frescobaldi, Bach, Mendelssohn,
Brahms und César Franck großenteils
Erstaufführungen von Gesangs- und
Kammermusikwerken frühitalienischer und
neuerer Meister dargeboten werden, die
der Konzertgeber teilweise durch voll-
ständige Neueinrichtung den Program-
men dienstbar zu machen suchte.

Das am nächsten Dienstag (2. Sept.)
stattfindende erste Konzert bringt rhyth-
misch und harmonisch ganz neuzeitlich
anmutende Werke italienischer Musik-
Renaissance (um 1600) für Orgel und
für Alt (Frau Gund-Lauterburg), unter-
krochen durch die nach Form wie Klang
gleich edle Geigen-Sonate in (1-clur eines
Neapolitaners um 1700 (vorgetragen
durch Frau Adele Bloesch-Stoecker).

Von der Nieseubahn.
(L>. V. V.) Der Dank, den das Publi-

kum der Niesenbahn-Direktion schuldet,
die während des Krieges auf die Hälfte
reduzierten Fahrpreise von Fr. 5.— hin
und zurück bis heute aufrecht erhalten
zu haben, bekundet sich im Massenbesuch.
Und es muß anerkannt werden, daß auch
oben die Hoteldirektion erfolgreich be-
strebt ist, für heutige Zeit bescheidene
Preise eine gute und reichliche Verpfle-
gung zu bieten. Sogar Butter wird zum
ersten Frühstück serviert, echte, selbst-
bereitete Sahnenbutter. Wer oben über-
nachtet, findet nicht nur gute Betten,
sondern fließendes heißes Wasser und
üppige Beleuchtung, zwei jetzt sehr kost-
spielige Dinge. Wenn man zu all den
unerwarteten Behaglichkeiten last not
least den überwältigenden Naturgenuß
rechnet: wenn z. B. plötzlich Nebel an-
fangen lebendig zu werden, einen Augen-
blick alles verhüllend, wenn dann visio-
nenartig die Spitzen der Blümlisalp
wieder hervorragen, einen Gruß sendend
auf die staunende kleine Menschheit —
ein Vorgang vielleicht von noch elemen-
tarerer Wirkung, als die bekannte un-
vergleichliche Nundsicht in ihrer schönen
Unverhülltheit bietet —, dann erhält
nicht nur der Dichter und Maler eigen-
artige Anregung, sondern ein allgemei-
nes Ah! des Entzückens geht durch die
Menge. So bilden die herrliche und
billige Fahrt, die ausgezeichnete Unter-
kunft (jeden Abend ist das Haus kom-
plett besetzt) und ein Naturgenuß in
jedem Wetter ein Triumvirat, wie es
selten irgendwo zu finden ist.
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